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Tagtäglich hören wir vom Elend unzähliger Kinder in anderen Ländern (Krieg, Hunger etc.). Kinder in Not gibt es aber auch bei uns in Deutschland.

Immer mehr verheiratete und nicht verheiratete Paare, häufig mit minderjährigen Kindern (über150.000 in 2001), gehen  im Streit auseinander. Seit Jahren werden an die 200.000 Ehen pro Jahr geschieden, hinzu kommen die statistisch nicht erfaßten Trennungen Unverheirateter.

Die Kinder sind die Leidtragenden. Meist bleiben sie bei der Mutter. In sehr vielen Fällen wird der Kontakt zum anderen Elternteil abgebrochen. Von heute auf morgen stehen die Kinder ohne Vater oder Mutter da. Wie soll das ein Kind verkraften, wenn dann außerdem Mutter oder Vater schlecht über den anderen Elternteil reden und versucht wird, ihn dem Kind aus dem Herzen zu reißen? Das kleine Bild seiner Welt bricht zusammen. Schwere psychische Schäden sind die Folge.

Jeder Unbeteiligte denkt, die Jugendämter und die Familiengerichte seien dazu da, um dagegen einzuschreiten und den Kontakt zu dem anderen Elternteil unverzüglich herzustellen. Stimmt auch. Nicht stimmig aber ist die Tatsache, daß Monate vergehen können, ehe das Jugendamt wenigstens einen Bericht erstellt. Eingreifen ohne Gerichtsbeschluß kann das Amt aber nicht. Meistens heißt es hier auch, man muß Mutter bzw. Vater Zeit lassen, obwohl  bekannt ist, daß in diesen Fällen die Zeit die Wunden nicht heilt, sondern vertieft. Die Gerichte tun nichts, bevor der Bericht des Jugendamtes da ist. So kann es leicht ein halbes Jahr dauern, bis ein Gerichtstermin stattfindet. Gift für die Seele der Kinder! Jetzt treten die juristischen Probleme auf; denn der ausgeschlossene Elternteil muß beweisen, daß der Umgang mit seinen Kindern ihrem Wohl dient. Der Kontakt mit beiden Eltern ist ein Grundrecht und ein Menschenrecht, in Deutschland aber oft nicht durchsetzbar.
Es muß festgestellt werden, daß das gegenwärtige Regelwerk zum Schutz der Kinder getrennter Eltern bei der steigenden Zahl der Fälle versagt hat. So schnell wie möglich muß ein Verfahren eingeführt werden, daß das Recht des Kindes auf ausreichenden Kontakt mit beiden Elternteilen ohne zeitlichen Verzug sicherstellt. Hierzu bietet sich die Einsetzung von fachlich qualifizieren Mediatoren an, die von den betroffenen Elternteilen angerufen werden können. Die Mediatoren müssen das Recht erhalten, Entscheidungen zu treffen, die für die Beteiligten verbindlich sind. Bei Verweigerung müssen die Mediatoren das Recht haben, beim zuständigen Gericht Sanktionen zu beantragen.
Es muß aber auch gesetzlich verankert werden, daß der Umgang mit beiden Elternteilen grundsätzlich im Interesse des Kindes liegt. So ist es in der UN-Konvention über die Rechte des Kindes festgeschrieben, die 1992 von der Bundesrepublik Deutschland teilweise ratifiziert worden ist.
Jetzt ist der Gesetzgeber gefragt! Er muß endlich tätig werden, um die gegenwärtigen unhaltbaren Zustände zu beseitigen und dem Notstand abzuhelfen.
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